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Hinweis: Der schulinterne Lehrplan des EFG basiert auf der Grundlage 
des Kernlehrplans für die Sekundarstufe I im Fach Deutsch.  

Im Folgenden finden Sie eine Beschreibung der schuleigenen Umstände 
und Rahmenbedingungen, da sie auch Einfluss auf curriculare Entschei-
dungen haben. 

 

1  Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 
 
Die Schule liegt im Stadtgebiet Euskirchen. Die Umgebung ist eher ländlich geprägt.  

Zu Fuß kann man die Hauptstelle der städtischen Bücherei erreichen. Hier werden in 
den unterschiedlichen Jahrgangsstufen Methodenmodule durchgeführt (z. B. zum Vor-
lesewettbewerb, zur Literaturrecherche, zum Bibliografieren etc.). In den Ferien kön-
nen die Schülerinnen und Schüler am Sommerleseclub teilnehmen, dieser wird auch 
auf den Zeugnissen vermerkt. 

Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist die Schulbibliothek umfangreich 
ausgestattet. Es gibt auch ein Selbstlernzentrum mit PC- und Internetzugang für die 
Schülerinnen und Schüler. Seit dem Schuljahr 2017/18 wurden Tablets mit Internetzu-
gang für den Einsatz im Unterricht zur Verfügung gestellt.  

Die Schule verfügt über eine große Schulaula, die gleichermaßen das Stadttheater 
repräsentiert. Darin findet jedes Schuljahr auch die schulinterne Theater-AG statt. Dar-
über hinaus finden an verschiedenen Orten der Stadt immer wieder Lesungen zeitge-
nössischer Autorinnen und Autoren statt und es besteht eine enge Kooperation mit der 
ortsansässigen Buchhandlung Rotgeri, die jedes Jahr zum Welttag des Buches Aktio-
nen durchführt und Geschichten verschenkt.  

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund 
der Schülerschaft 
 
Aufgrund des großen ländlichen Einzugsbereichs der Schule und sehr unterschiedli-
cher Grundschulen trifft man in der SI durchaus auf heterogene Lerngruppen. Der 
Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert mitunter sowohl 
bei den Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund als auch bei den mutter-
sprachlichen Schülerinnen und Schülern. Außerdem unterscheiden sich die Schülerin-
nen und Schüler darin, was sie an sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Fa-
chunterricht der Grundschulen mitbringen.  

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an 
Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielfüh-
renden Diagnoseverfahren. Um zunächst eine Feststellung der Leistungsdivergenz zu 
ermöglichen, hat die Fachschaft ein einführendes Schülerdiktat für den kompletten 
Jahrgang 5 festgelegt, das etwaige Defizite in den unterschiedlichen Kategorien der 
Rechtschreibung und Zeichensetzung aufdecken soll. Insbesondere in der Sekundar-
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stufe eins nimmt dann der Deutschunterricht auf die unterschiedlichen Voraussetzun-
gen Rücksicht und stellt entsprechende Förderangebote. Zudem wird den Schülerin-
nen und Schülern in den Klassen 5-6 individuelle Leseförderung in der hausinternen 
Schülerbibliothek angeboten. Des Weiteren werden Kinder mit Problemen durch indi-
viduelle Lernberater innerhalb des Lehrpersonals oder durch das Fördersystem „Schü-
ler helfen Schülern“ unterstützt. Mittwochs in der sechsten Stunde stehen den Kindern 
ab Klasse 7 Förderkurse in den Kernfächern (auch für das Fach Deutsch) zur Verfü-
gung. Die jeweiligen Lehrkräfte des Faches Deutsch beraten die Schülerinnen und 
Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem Bedarf die Teilnahme an einer 
Lernberatung oder einem Förderkurs. Ferner stehen für eventuell anfallenden Vertre-
tungsunterricht Ordner mit Deutschfördermaterialien zur Verfügung. Die Devise „Jedes 
Fach ist Deutschunterricht“ wird am Emil-Fischer-Gymnasium von allen Kollegen und 
Kolleginnen (auch der anderen Fächer) ernst genommen, so gibt es in den Erwar-
tungshorizonten stets ausgewiesene Punkte für die Darstellungsleistung. 

Seit dem zweiten Halbjahr des Schuljahres 2017/18 werden mittlerweile zwei LRS-
Förderkurse von einer in dem Bereich besonders geschulten Deutschkollegin für Schü-
lerinnen und Schüler mit LRS-Nachteilsausgleich durchgeführt.  

Im Rahmen des K.A.o.A. (Kein Abschluss ohne Anschluss) – Programms der NRW 
Landesregierung soll der Übergang von der Schule zu Ausbildung/ Studium und Beruf 
erleichtert werden. Den SuS soll somit frühzeitig Einblick in die und Orientierung in der 
Berufswelt gewährt werden. Dabei wirken auch außerschulische Partner und Akteure 
mit (Berufsfelderkundungen, Schnuppertage, Praktika, Potentialanalyse, BOW, Bera-
tungen). Die Fachschaft Deutsch hat Möglichkeiten zur Integration dieses Programms 
in ihrem schuleigenen Curriculum festgehalten (Ansprechpartner: Eicke Jahn, Anna 
Allenbacher, www.berufsorientierung-nrw.de). 

 

 

 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-
gramms 
 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm und unserem Leitsatz „Annehmen, Zu-
trauen, Befähigen“ setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und 
Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial 
und medienkompetente sowie gesellschaftlich engagierte Persönlichkeiten zu werden. 
In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die 
zukünftigen Herausforderungen in der gymnasialen Oberstufe vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 
und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqua-
lifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der münd-
lichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung und Textpro-
duktion eine zentrale Rolle (z.B. die Fünf-Schritt-Lesemethode, Methoden zur grafi-
schen Darstellung, Notizen anfertigen, Heftführung). Neben diesen genuinen Aufga-
ben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben in der 
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Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 
Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von 
Arbeitsergebnissen. 

In der SI werden Bibliotheksführungen und Rallyes zum Welttag des Buches (Jgst. 5) 
durchgeführt, außerdem der Vorlesewettbewerb (in der Jgst. 6), Zeitungsprojekte wie 
ZISCH (v.a. in Jgst. 9), Bewerbungstraining (in der Jgst. 8).  

Die Deutsch-Klassen des EFG fahren traditionell auch zu Theaterinszenierungen des 
Jungen Theaters in Bonn, so soll der Deutschunterricht die Schülerinnen und Schüler 
auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. Die Fachschaft strebt an, 
in jeder Klasse einmal im Jahr eine Bühneninszenierung zu besuchen. Hierfür bietet 
sich vor allem das Junge Theater Bonn an.  

In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-
rücksichtigt. Einen besonderen fächerübergreifenden Schwerpunkt haben die Unter-
richtsvorhaben im Zusammenhang mit dem Thema Beschreibungen (z.B. von Tieren 
(mit dem Fach Biologie), Berichten und Protokollieren (z.B. von Versuchen im Fach 
Chemie), die Behandlung von Literatur (z. B. Anne Frank Jgst. 8) und Epochen (z.B. 
mit den Fächern Geschichte und Kunst) u.a.  

Im 6. Jahrgang hat die Fachschaft Deutsch ein Methodenmodul entwickelt, zum 
Thema „Fünf-Schritt-Lesemethode“, welches sich auf alle Textsorten auch anderer Fä-
cher übertragen lässt. Das Modul wird von den im Jahrgang 6 unterrichtenden Kolle-
gen im Zuge der Reihe zu Detektivgeschichten durchgeführt. 

Natürlich legt der Deutschunterricht auch das fachliche Grammatikfundament für die 
(späteren) Fremdsprachen. Aus diesem Grund hat die Fachschaft Deutsch im Schul-
jahr 2018/19 sich dazu entschlossen, besonders in den Jahrgangsstufen 5 und 6 in 
mindestens einer Unterrichtsreihe einen Schwerpunkt auf Grammatik zu setzen.  

Des Weiteren beteiligt sich auch das Fach Deutsch an der Realisierung der Integration 
von „Schule mit Courage“. Diese findet sich in allen Jahrgangsstufen der Sekundar-
stufe I. Außerdem werden beispielsweise an Projekttagen auch auf das Fach Deutsch 
bezogene Projekte angeboten, wie z.B. die Behandlung von Rassismus in Kinder- und 
Jugendliteratur oder am Beispiel der Exilliteratur.  

 

 

 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 
 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedens-
ten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbst-
verständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Ebenso sind 
sie Ausgangspunkt einer reflektierten Medienanalyse, -nutzung und -gestaltung im 
Sinne der Umsetzung des Medienkompetenzrahmens. Außerdem ist der angemes-
sene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales 
Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kom-
munikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoreti-
schen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur praktischen Erpro-
bung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen.  
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Zur Förderung der Sozialkompetenz initiiert die Fachschaft Lesepaten (Smile-Projekt) 
für die IVK (Internationale Vorbereitungsklasse, Ansprechpartner Frau Rütten und Herr 
Breuer).  

 

Verfügbare Ressourcen  
 
Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule 
nutzen: mehrere Computerräume und eine umfangreiche Schülerbücherei stehen zur 
Verfügung. An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert. Die Schule verfügt über 
mehrere Filmräume, in denen für Filmanalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsmit-
schnitten Medien auf großen Leinwänden in abgedunkelten Räumen präsentiert wer-
den können. Laptops, Beamer und digitale Camcorder stehen in angemessener Stück-
zahl zur Verfügung. Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem 
Raumbedarf steht (nach vorheriger Anmeldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Ver-
fügung. Die Schülerbibliothek fand oben im Text bereits Erwähnung. Im Selbstlern-
zentrum können SuS mit einem individualisierten Zugang PCs in Pausen und Freistun-
den nutzen. (Ansprechpartner für den Zugang:  

shl@emil-fischer-gymnasium.euskirchen.de) 

 

Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
 
Fachkonferenzvorsitzende/r: Jana Apolinarski; Stellvertreter/in: Elena Enbrecht 

Theaterbesuche: Heike Evertz 

Literaturkurse: Ann-Christin Langer, Stefanie Conraths 

Differenzierungskurs „darstellendes Gestalten“: Janina Kämper 

Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit dem städtischen Theater: Herr Eicks 
(Stadt) 

Ansprechpartner/in bei Fragen zu Zeitungsprojekten, Welttag des Buches und Tag des 
Vorlesens: Anna Allenbacher, Jana Apolinarski (mit der Stiftung Lesen),  

Vorlesewettbewerb, Stadtbücherei (vorrangig SI): Jana Apolinarski  

Ansprechpartner für die Schülerbibliothek, Leseförderung: Barbara Gimkiewicz 
(Schule), Team aus der Elternschaft 

Antolin-Programm: Heike Evertz 

IVK: Martin Breuer 

SMiLe-Projekt: Vera Rütten, Martin Breuer 

LRS: Jessica Thielen, Vera Rütten 

K.A.o.A.: Eicke Jahn, Anna Allenbacher 

mailto:shl@emil-fischer-gymnasium.euskirchen.de
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Kon-
kretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare 
Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die 
Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Um Klarheit herzustellen und die Übersicht-
lichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur 
die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen.  

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben 
als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe 
der Sekundarstufe I im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, beson-
dere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 
Ereignisse (z.B. Ausstellungen, Lesungen, Theateraufführungen o.ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeit-
spannen angegeben.  

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen 
zur Orientierung. Die Aufgabenarten, die zu den in der Oberstufe erwarteten Leis-
tungsdarstellungen hinführen, sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich 
von Beginn der Sekundarstufe I an die Komplexität der Aufgabenstellung und der Ma-
terialien schrittweise steigern. In der Jgst 8 wird die Lernstandserhebung als zentrale 
Prüfung geschrieben zusätzlich zu den 5 Klassenarbeiten geschrieben. Sie darf nicht 
als Klassenarbeit gewertet, sondern nur als Tendenz herangezogen werden.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkreti-
sierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-
kräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehr-
plans Berücksichtigung finden. 

Voraussichtlich ab dem Abitur 2021 wird in NRW ein neuer Aufgabentyp (Aufgabentyp 
IV – Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug) einge-
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führt. Um die Schülerinnen und Schüler korrekt auf diese Aufgabenstellung vorzube-
reiten, wird dieser im Sinne des Spiralcurriculums ab der Jahrgangsstufe 7/8 aufge-
griffen und sukzessive erweitert. 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 
 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Unsere neue Schule – sich und andere informieren, von ersten Erfahrungen 
berichten und erzählen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

 grundlegende Textstrukturen innerhalb von erzählenden Texten (appellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklären) erkennen, (T-R) 

 in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren, (K-R) 

 Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. (K-R) 

Produktion 

 mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 
und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

 Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

 in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
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 Sprachregister: Alltags- und Bildungssprache 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 erzählende Texte, Lyrik: Kurzgeschichten, Auszüge und Gedicht 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: interaktive Medien 

Verbraucherbildung: 

 Leben und Mobilität 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Miteinander sprechen – die eigene Meinung begründen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 

 gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

 Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R) 

 Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 

 die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

 in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-R) 

Produktion 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

 das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

 Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

 Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. (K-P) 

 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
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 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-

gruppe 

 Texte: 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-

che 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunika-

tion 

 Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

 Wirkung kommunikativen Handelns 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Es war einmal . . . – Märchen untersuchen und schreiben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, un-
terhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

 
Produktion 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen,  

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 Anmerkungen: 

 Besonderes Vorhaben: Bibliotheksbesuch, Märchen und Sagen verschiedener Kulturen 

 Nach Möglichkeit sollte die Unterrichtsreihe passend zum Bibliotheksbesuch durchgeführt wer-

den; evtl. Absprache mit Musiklehrer/in bzgl. Oper „Hänsel und Gretel“ 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Allerlei Leckerei – Gedichte vortragen und gestalten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-
R) 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, (S-R) 

 Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 
(S-R) 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

 an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 

 lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestal-
tungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-
R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

Produktion 

 Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 
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 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

 nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

 in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, (M-R) 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

 
Produktion 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 
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 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für 
Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

o Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte  

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-

che 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 Anmerkungen: 

 fächerübergreifender Unterricht mit NaWi 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: „Die Welt der Bücher“ – Jugendbücher lesen und verstehen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 
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 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buch-
kritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

 Wirkung kommunikativen Handelns 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-

aktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 5: 120 Stunden 

 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 
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Themenbeispiele:  
 
Präsentation der eigenen Person, der 
Vorstellungen und Wünsche 
 
Reflexion der Bedeutung von Arbeit und 
Leistung in Schule und Beruf  
 
Vorstellen der Berufe von 
Familienmitgliedern 

 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, 
Leistungsbereitschaft, Ausdauer, Konzentration, 
Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, 
Kooperation, Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 

 
 

Jahrgangsstufe 6 
Unterrichtsvorhaben I: Verrückte Welt! – Literarische Text kennenlernen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

 dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-
ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

 gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege), (M-R) 

 in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

 Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 
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 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunika-

tion 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Wirkung kommunikativen Handelns  

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-
R) 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden (S-R) 

 Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 
(S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

 an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

 angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 

 
Produktion 

 Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 
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 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

 
 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, inter-

aktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: „Herr der Diebe“ – Jugendroman und Film vergleichen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, un-
terhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

 in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R) 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 
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Produktion 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buch-
kritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

 das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben, (M-P) 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 (z.B. Moralvorstellung) 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Poetische Jahreszeiten – Naturdarstellung in Gedichten untersuchen, Ge-
dichte ausgestalten, verfassen und mit digitalen Medien gestalten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-
R) 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 
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 lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestal-
tungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-
R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R) 

 
Produktion 

 mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 
und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

 nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben, (M-P) 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

 Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beur-

teilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Hieroglyphen und Emoticons – Sachtexte und Medien verstehen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 
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 in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

 die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, (M-R) 

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R) 

 Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundle-
gende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R) 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

 
Produktion 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

 Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P) 

 in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte  

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation: 

Kommunikation 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Die Abenteuer des Odysseus – Sagen untersuchen und Szenen spielen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
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Rezeption 

 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

 grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, un-
terhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

 in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für 
Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Sagen und szenische Texte 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte  
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 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-

che 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunika-

tion 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 120 Stunden 

 
 

                                                Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: On sein, off sein, ich sein- 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und formulieren (T) 

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend 
nutzen (T) 

 Realitätsdarstellung und Darstellungen virtueller Welten unterscheiden (M) 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht digitaler Kommu-
nikation identifizieren (M) 

Produktion 

 verschiedene Textfunktionen (informieren) in eigenen Texten sachgerecht einsetzen (T) 

 unter Nutzung digitaler und nicht digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-,  sach-
gerecht und bildungssprachlich vorstellen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Sprachvarietäten 

 Mediensprache 

 Konjunktionen 

 Texte: 

 Informierende Texte 

 Diskontinuierliche Texte 

 Literarische Texte über Cybermobbing 

  Kommunikation: 

 Interview 
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 Digitale Kommunikation 

 

 Medien: 

 Mediale Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 3.2. Regeln für digitale Kommunikation kennen  

 3.4. Risiken von Cybergewalt erkennen sowie Reaktionsmöglichkeiten kennen 

 5.3. Chancen und Herausforderungen von Medien analysieren sowie für die eigene Identitätsbil-

dung nutzen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Projekt: Lernen mit Youtube, Tutorials 

 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
 

Unterrichtsvorhaben II: Jedem Trend hinterher? Argumentieren und Überzeugen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten (T) 

 Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend 
nutzen 

 Gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren (K) 

 In Diskussionen aktiv zuhören (K) 

Produktion 

 Texte planen und formulieren 

 verschiedene Textfunktionen (argumentieren) in eigenen Texten sachgerecht einsetzen (T) 

 relevante Mittel zur Textstrukturierung für das Schreiben eigener Texte einsetzen (S) 

 Korrekturmöglichkeiten misslingender Kommunikation benennen (K) 

 In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen 

 Eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen  

 In Diskussionen eigene Gesprächsbeiträge planen (K) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Nebensätze das vs. dass 
 Texte: 

 Statement 

 Kommunikation: 

 Diskussion 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
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Unterrichtsvorhaben III: Gedichte erzählen Geschichten- Balladen untersuchen und gestalten  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T) 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern 
(T) 

 In literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-
schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern (T) 

 Bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und -wirkung erläutern (T) 

 Eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebun-
den formulieren (T) 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 

Produktion 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schü-
lerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

 Texte: 

 Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge, Inhaltsangabe 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

 Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a medialer Schwerpunkt 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
 

 

Unterrichtsvorhaben IV: Mit Wörtern spielen-Wort und Bedeutung 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjek-
tion) unterscheiden, (S-R) 

 unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

 komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adver-
bialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: Infinitiv-
gruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten be-
schreiben, (S-R) 

 anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik untersuchen, (S-R) 

 die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

 Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

 an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

 Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. (T-
R) 

Produktion 

 geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

 Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

 eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 
(S-P) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b (materialgestütztes Schreiben - Vorbereitung auf den 
neuen Aufgabentypus in der Oberstufe!) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
 

Unterrichtsvorhaben V: „Paul 4 und die Schröders“- ein beliebiges Jugendtheaterstück untersuchen 
und spielen 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

 längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-

gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-

fisch darstellen. (M-R) 

 

Produktion 
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 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T) 

 In literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung dramatisch vermittelter Darstellung textbezogen erläu-
tern (T) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Mimik und Gestik) vortragen 

 Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangs-
textes erläutern  

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

 Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kur-

zer Prosa, Balladen, Dramenauszüge (in Auswahl) 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5/6 (s. UV 6) 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
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Unterrichtsvorhaben VI: „Es ist nicht geheuer dort…“ - Jugendroman lesen und verstehen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

 Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-
R) 

 längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-

gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-

fisch darstellen. (M-R) 

Produktion 

 geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

 aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

 bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

 digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

 Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kur-

zer Prosa, Balladen, Dramenauszüge (in Auswahl) 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  

 Medien: 



  30 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5/6 (s. UV 5) 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

 

K.A.o.A. (in obige Themen integriert) 

Themenbeispiele:  
 
Beschreiben von 
beruflichen Vorgängen 
 
Reflexion der Bedeutung 
von Arbeit und Leistung in 
Schule und Beruf  
 
 
 

Förderung der Kompetenzen: 
 
Selbstkompetenz 
Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, Ausdauer, 
Konzentration, Zeitmanagement,  
Sozialkompetenz 
(Verantwortungsbereitschaft, Kommunikation, Kooperation, 
Kritikfähigkeit) 
Methodenkompetenz 
(Lern- und Arbeitsmethoden, Informationsbeschaffung, 
Strukturierung, Präsentation) 
Fachkompetenz 
(Textrezeption, Textproduktion, Allgemeinbildung) 
 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I: Experimente mit sprachlichen Bildern: Blaue Gedichte – Ungewöhnliche 
Formen der Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; lyrische Texte ausgestalten, entwickeln, prä-
sentieren 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjek-
tion) unterscheiden, (S-R) 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

 bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

 literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R) 

 ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

 in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. 
(K-R) 

 
Produktion 

 Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen 
einsetzen, (S-P)  
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 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Die Zeitung aufschlagen oder anklicken? – Informationen und Nachrichten 
in journalistischen Medien und in Kommunikationsmedien untersuchen und eigene „journalistische“ 
Texte gestalten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

 unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

 in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem Zusam-
menwirken erläutern, (T-R) 

 den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, (M-R)  

 den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) be-
schreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu einem Thema benennen und deren 
Wirkung vergleichen, (M-R) 
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 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 

Belege) prüfen und bewerten. (M-R) 

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-
tiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

 geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

 Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

 verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

 Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

 bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

 in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

 eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von Gestal-
tungsmitteln beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schrift-

liche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

 Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedli-

chen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III: Literatur live gespielt, gesprochen, gelesen – Inszenierungen literarischer 
Texte untersuchen; literarische Texte selbst inszenieren 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 
(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

 zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R)  

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

 Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 
(T-R) 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

 bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

 ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

 Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

 längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R) 

 
Produktion 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

 Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

 in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P) 

 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
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 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

 Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: „Light“ für die Frau, „Zero“ für den Mann – Beispiele und Strategien (u.a. 
Gender-Marketing) offener und versteckter Werbung in unterschiedlichen Medien untersuchen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjek-
tion) unterscheiden, (S-R) 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

 komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adver-
bialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: Infinitiv-
gruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten be-
schreiben, (S-R) 

 die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

 sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 
(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

 Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

 mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbil-
der) analysieren, (M-R) 

 in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R) 

 
Produktion 

 Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen 
einsetzen, (S-P)  

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommu-
nikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-
Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

 unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 

sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
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 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schrift-

liche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 Werbung in unterschiedlichen Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b medialer Schwerpunkt (Vorbereitung auf den neuen Auf-
gabentypus im Zentralabitur) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Starke Gefühle: Liebe, Rache, Eifersucht – Novellen, kurze Geschichten 
und (Kurz-)Filme untersuchen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

 in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

 bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

 literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R) 

 eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

 Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

 ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand 
inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R) 

 Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

 in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R) 

 
Produktion 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

 die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

 bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 



  36 

 sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kur-

zer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film) 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a medialer Schwerpunkt 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: GN8. hdgdl   – Den Einfluss von Kommunikationsmedien und -praktiken 
auf die Sprache untersuchen und dazu Stellung nehmen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

 Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

 komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adver-
bialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: Infinitiv-
gruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten be-
schreiben, (S-R) 

 an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

 Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-
R) 

 gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

 den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungs-
konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen). (M-R) 

 
Produktion 
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 Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

 eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

 Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommu-
nikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-
Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P) 

 angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitale Medien unterscheiden und 
einsetzen, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

 Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Texte: 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

 Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 Medien: 

 Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 8: 90 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Auf die Performance kommt es an – Sich anhand von Webauftritten und 
Webangeboten über die Arbeits- und Berufswelt informieren; sich ziel- und formgerecht bewerben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Ange-
messenheit erläutern, (S-R)  

 Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten, (T-R) 

 in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende Kommu-
nikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R) 
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 beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R)  

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch darstel-
len, (M-R) 

 Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen. (M-R) 

 
Produktion 

 eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-
lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

 Formulierungsalternativen begründet auswählen,  (S-P)  

 selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

 Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überar-
beiten,  (T-P)  

 Bewerbungen – auch digital - verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf), (T-P) 

 für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen,  (K-P) 

 Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhal-
ten daran anpassen.  (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  

 Texte: 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussions-

formen 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

 Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungs-

plattformen für mediale Produkte 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II: Was im Leben wichtig ist – Grundfragen der Lebensplanung und ethischen 
Orientierung in einem Roman und weiteren literalen und audiovisuellen Texten untersuchen und dazu 
Stellung nehmen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern, (T-R) 

 ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung dar-
stellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im Hin-
blick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R) 

 ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  (M-R) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern.  

(M-R) 

 
Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren,  (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

 eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen.  (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Texte: 

 Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 

 Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte  

 Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

 Medien: 

 Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Männer erklären, Frauen stylen sich? – Sprachliche und mediale Zuschrei-
bungen zu Geschlechtern und Kulturen in Videoclips und anderen Medienprodukten vergleichen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
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 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-
R) 

 anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen,  
(S-R) 

 semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotatio-
nen, Konnotationen), (S-R) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten, (T-R) 

 mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen 

Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientinnen und 

Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten. (M-R) 

 
Produktion 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-
lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen.  (T-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

 Medien: 

 Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien 

und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 Meinungsbildung  als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (medialer Text) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Angekommen in einer fremden Welt? – Identität und Fremdsein als Erfah-
rung in Literatur, Sprache und Medien 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 

 anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

 semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotatio-
nen, Konnotationen, (S-R) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen,  
(S-R) 



41 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln, (T-R) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, (T-R) 

 die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern, (T-R) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 
(M-R) 

 
Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren, (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

 zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 

 auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen  

 Texte: 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

 Kommunikation: 

 Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 

 Medien: 

 Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Die Macht der Posts –Informationsvermittlung und mediale Prozesse der 
Meinungsbildung zu einem aktuellen Nachrichtenthema untersuchen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeu-
tung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflus-
sung), (S-R) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurtei-
len,  (S-R) 

 diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksich-
tigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten, (T-R) 
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 die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

 Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öf-
fentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbe-
schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R)  

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

 
Produktion 

 selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten,  (S-P)  

 eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-
mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

 Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begrün-
den,  (T-P) 

 Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 
überarbeiten,  (T-P)  

 dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-P) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-
mationen quellenkritisch auswählen,  (M-P) 

 in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert ein-
setzen, (M-P)  

 Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwen-
dete Quellen konventionskonform dokumentieren,  (M-P) 

 zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergeb-
nissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
  Texte: 

 Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem 

Thema  

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mode-

rierend 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

 Medien: 

 Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 
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Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Ist die Welt zu retten? – Materialgestütztes Argumentieren zu Fragen rund 
um Konsum und Nachhaltigkeit 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksich-
tigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

 zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen The-
men erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 

 dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und 
des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen. (M-R) 

 
Produktion 

 adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-
mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P) 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

 Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 

 dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-P) 

 eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Po-
sitionen begründen,  (K-P) 

 die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 
Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, mo-
derierend) übernehmen, (K-P) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-

mationen quellenkritisch auswählen.  (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
  
 Texte: 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mode-

rierend 

 Medien: 
 

 Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 9: 90 Stunden 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Glück – Historische und aktuelle Beschreibungen eines Gefühls in literalen, 
audiovisuellen und symmedialen Texten verschiedener Kulturkreise vergleichen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen,  (S-R) 

 anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

 Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von Sprachwandel erläutern,  (S-R) 

 semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotatio-
nen, Konnotationen), (S-R) 

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern,  (T-R) 

 die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern,  (T-R) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern.  
(M-R) 

 
Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren,  (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

 in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – 
auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – abwägen und 
ein eigenes Urteil begründen,  (T-P) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen,  (M-P) 

 in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einset-

zen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Texte: 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  

 Medien: 

 Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentli-

chungsplattformen für mediale Produkte  

 Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II: Theater als Medium – Theater in den Medien – Einen Dramentext, seine 
Inszenierung und seine mediale Resonanz vor dem Hintergrund von Produktions- und Rezeptions-
kontexten untersuchen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln,  (T-R) 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern,  (T-R)  

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern,  (T-R) 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 

 Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen. (M-R) 

 
Produktion 

 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren,  (T-P)   

 Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren,  (K-P) 

 auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Texte: 

 Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 

 Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezepti-

onsgeschichte  

 Kommunikation: 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

 Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Über Liebe sprechen – Wortschatz, Sprachmuster, Medien und Liebeskon-
zepte im Wandel der Zeiten an Originaltexten untersuchen und deuten   
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) 
unterscheiden, (S-R) 
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 Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen,  (S-R) 

 anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, 
mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

 semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotatio-
nen, Konnotationen), (S-R) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern.  
(M-R)  

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen,  (S-P) 

 selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

 in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – 
auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – abwägen und 
ein eigenes Urteil begründen,  (T-P) 

 weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen,  (T-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren.  (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Sprachgeschichte: Sprachwandel  

 Texte: 

 Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezepti-

onsgeschichte  

 Kommunikation: 

 Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

 Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Ersatzform: digitales Portfolio 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: In einem Augenblick ein Leben erzählen – Narrative Muster und genrety-
pische Gestaltungsweisen in kurzen Prosatexten und Videoclips untersuchen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln,  (T-R) 

 in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 
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 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern.  
(M-R)  

 
Produktion 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren,  (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

 auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

 Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren,  (M-P)  

 rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 
bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
  
 Texte: 

 Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 

 Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

 Medien: 

 Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Lebenshaltepunkte – Poetisches Sprechen und Bildlichkeit in lyrischen Tex-
ten des 20. und 21. Jahrhunderts 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-
R) 

 Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  

 zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern.  (T-R) 

 
Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen,  (S-P) 
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 eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

 sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren,  (T-P)   

 Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

 für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen.  (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

 Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Facts und Fakes: Was wird aus unserer Welt? – Die sprachlich-mediale 
Gestaltung von Szenarien, Utopien und Dystopien in Politik, politischen Organisationen und öffentli-
cher Diskussion untersuchen   
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

 komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeu-
tung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflus-
sung), (S-R) 

 Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ih-
rer Wirkung beurteilen,  (S-R) 

 sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurtei-
len,  (S-R) 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten, (T-R) 

 Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R) 

 zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen The-
men erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 

 die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

 mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen 

Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientinnen 

und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 

 die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 
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Produktion 

 relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 
Texte einsetzen,  (S-P) 

 selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)  

 eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

 selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Ange-
messenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

 Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 

 weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktio-
nen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen,  
(T-P) 

 Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

 selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-
mationen quellenkritisch auswählen,  (M-P) 

 zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergeb-
nissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P) 

 Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwen-
dete Quellen konventionskonform dokumentieren. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

 Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

 Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

  
 Kommunikation: 

 Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mode-

rierend 

 Medien: 

 Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentli-

chungsplattformen für mediale Produkte  

 Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 10: 90 Stunden 
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 2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-
ätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-
antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu 
werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an 
evaluativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 
zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-
tigt.   

10.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
 

Fachliche Grundsätze: 

11.) Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische 
Gestaltung literarischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Em-
pathie sowie die Ausbildung von Fantasie. 

12.) Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüssel-
qualifikationen, insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen 
in den Bereichen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen und 
schriftlichen Sprachverwendung. Zu den Schlüsselqualifikationen zählen auch 
der reflektierte und kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie 
die Beurteilung der Informationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung 
durch Medien.  

13.) Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht iso-
liert angezielt, sondern stets mit Blick auf die Funktion sprachlicher Phänomene. 
Zunehmend differenziert soll dabei ein Verständnis der anthropologischen Be-
deutung der Sprache entstehen.  

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler 
sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung 
der interkulturellen Kompetenz. 
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15.) Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegen-
ständen aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenz-
entwicklungen unterschiedlicher Inhaltsfelder. 

16.) Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle 
Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

17.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale As-
pekte des Deutschunterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit lite-
rarischen und sonstigen medialen Texten. 

18.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird 
das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der ge-
gebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung zu treffen. 

 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betref-
fen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 
a) Schriftliche Arbeiten 
Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Klassen-
abschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Oberstufe vor. Sie 
sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kom-
petenzen umgesetzt werden können. Sie sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammen-
hang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klassenarbeitsergebnissen sollen dabei auch als 
Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.  
Wird statt einer Klassenarbeit ein Lesetagebuch/Portfolio oder Ähnliches geschrieben, wird die 
Note für die Arbeit wie eine Klassenarbeitsnote gewertet. 
 
Klassenarbeiten sollen so angelegt sein, 

 dass sie auf die Formate der zentralen Prüfungen vorbereiten, 

 dass sie immer eine Verstehens- und Darstellungsebene umfassen, 

 dass sie prozesshaftes Schreiben fördern (z. B. Markieren, Strukturieren, Gliedern als 
Vorarbeit) 

 dass in ihrer Bewertung auch individuelle Lernfortschritte berücksichtigt werden kön-
nen.  

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klassenarbeiten für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausauf-
gaben einzuüben. Es dürfen nur zwei Klassenarbeiten in einer Woche geschrieben werden. 
Sie sollten mindestens eine Woche im Voraus unter Angabe genauerer Themengebiete ange-
kündigt worden sein. Gehäufte Verstöße gegen Orthografie und Grammatik können zu einer 
Herabsenkung der Note führen. Atteste bezüglich der LR-Schwäche werden nur von aner-
kannten Instituten berücksichtigt und auch nur, wenn entsprechende langfristige und regelmä-
ßige Förderung nachgewiesen wird. Sobald bestimmte Grammatik und Rechtschreibregeln im 
Unterricht thematisiert und eingeübt werden sind, gehen diese auch in die Bewertung ein. Eine 
hervorragende sprachliche Darstellung kann eine Note auch anheben. 
 
Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten 
Im Rahmen der Spielräume der APO-SI hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getrof-
fen: 
 

Stufe  Dauer (U-Std) Anzahl/S-Jahr 

5 1  6 (davon 1 Lesetagebuch mgl.) 

6 1 6 (davon 1 Lesetagebuch mgl.) 
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7 1-2 6 (davon 1 Lesetagebuch mgl.) 

8 1-2 5 (plus Lernstand) 

9 2-3 4 (Bewerbungsmappe) 

10 2-3 4 

 
 
Schriftliche Aufgabenarten  

 
 
Korrektur einer Klassenarbeit 
Die Korrektur einer Klassenarbeit setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schü-
lertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Sei-
tenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Berei-
che der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Das ausgefüllte 
Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen 
Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. Klassenarbeiten 
sollten möglichst zeitnah zurückgegeben werden. 

 
Mögliches Bewertungsraster für die Unter- und Mittelstufe in Prozenten 

90-100% sehr gut 

78-89% gut 

66-77% befriedigend 

50-65% ausreichend 

30-49% mangelhaft 

0-29% ungenügend 

In den Jahrgangsstufen 9 und 10 sollte das Bewertungsraster zunehmend dem Raster 
der Oberstufe angepasst werden. 
Die Darstellungsleistung sollte bei der Bewertung der Arbeit mit 20 bis 30 Prozent be-
rücksichtigt werden.  
 
b) Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klassenarbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen 
etwa zu gleichen Teilen in die Endnote ein. 

Typ 1 Erlebtes, Erfahrenes, Erdachtes erzählen (auch nach Muster) 

 2 Sachlich berichten und beschreiben 

 3 Stellung nehmen 

 4 (a/b) a) einen Sachtext oder literarischen Text mithilfe von Fragen untersuchen 

b) Informationen aus kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten ent-

nehmen, auswerten und deuten 

 5 Einen vorgegebenen Text analysieren/überarbeiten 

 6 Texte verfassen, umschreiben 
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Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leis-
tungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schü-
ler „durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfäl-
tige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu doku-
mentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in 
die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber 
einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
 

1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in häusli-
cher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lern-
formen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbereichen 
- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausgehende 

Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
 

2) Präsentationen, Referate  
- fachliche Kompetenz 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren 

themenbezogene Auswertung) 
- Strukturierung 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 

 

3) Protokolle  
- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Verlauf 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
- formale Korrektheit 

4) Portfolios/Lesetagebücher 
- fachliche Richtigkeit 
- Differenziertheit der Metareflexion 
- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
- Selbstständigkeit 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
- formale Gestaltung, Layout 

 
5) Projektarbeit 
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- fachliche Qualität 
- Methodenkompetenz 
- Präsentationskompetenz 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
- Originalität und Ideenreichtum  
- Selbstständigkeit 
- Arbeitsintensität 
- Planungs- und Organisationskompetenz 
- Teamfähigkeit 

 
6) schriftliche Übungen (max. 20 Min.) 
- fachliche Richtigkeit 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvo-

kabular 
 
 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des 
Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Pro-
duktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
 
Formen  
Bei Klassenarbeiten und Überprüfungen wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündli-
che oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grund-
lage für die individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen indivi-
duellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 
 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechta-
gen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie 
den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungs-
gespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsan-
gebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe I für das Lehrwerk Deutschbuch 
vom Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses Werk wird von der Schule geliehen.  

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere Mate-
rialien/Ganzschriften zu ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek etliche Bände mit 
Kopiervorlagen und anderen themenbezogenen Materialien (auch DVDs und CDs) zur Verfü-
gung. 

 

 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit ande-
ren Fächern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Ab-
sprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender 
Kompetenzen (ggf. Methodentage, Projektwoche, Facharbeitsvorbereitung, 
Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

 

Fachübergreifende Vereinbarungen 
Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bie-
tet daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Per-
spektive zu planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fach-
gruppe Deutsch systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fach-
gruppen die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwi-
ckeln. In einem dazu gebildeten Arbeitskreis werden derzeit folgende aus der Sicht 
des Faches Deutsch relevante Vereinbarungen regelmäßig weiterentwickelt: 

 Vereinbarungen zur fachübergreifenden Koordinierung von Themenschwerpunk-

ten für ausgewählte Unterrichtsvorhaben (z.B. Abstimmung einer Sequenz zum 

materialgestützten informierenden Schreiben mit dem thematischer Schwerpunkt 

im Fach XY) 

 Vereinbarungen über Sequenzen zur Einführung und weiterführenden Nutzung di-

gitaler Programme zur Textverarbeitung und Präsentation in unterschiedlichen 

Jahrgängen 

 Vereinbarungen zur Einführung und zum Einsatz von Recherchestrategien 

 Vereinbarungen zum „Grammatischen Lernen“ 

 Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewer-

tungsqualität (Festlegung gemeinsamer Beurteilungskriterien für z.B. von Schüle-

rinnen und Schülern erstellte Portfolios, Präsentationen, Medienprodukte wie auch 
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eine Vereinheitlichung der Modalitäten zur Korrektur von Schülerinnen– und Schü-

lerprodukten) 

 
Die folgenden Kooperationen werden in dem Arbeitskreis regelmäßig evaluiert: 

 Gestaltung eines Gedichtbandes mit dem Book-Creator (Jahrgang 6; Kooperation 

mit dem Fach Kunst) 

 Gestaltung eines Balladenabends mit Musik (Jahrgang 7; Kooperation mit dem 

Fach Kunst) 

 Fächerverbindendes Unterrichtsvorhaben (Deutsch-Geschichte-Sozialwissen-

schaften) zu, Thema „Was wird aus dieser Welt?“ unter Einbeziehung digitaler 

Kommunikationsräume (Jahrgang 10) 

 
Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern 
Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, au-
thentische Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit 
zu verbinden sowie Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nut-
zen. Durch Beschluss der Fachkonferenz vom …. sind folgende unterrichtsübergrei-
fende Elemente der fachlichen Arbeit verbindlich festgelegt: 

 Besuch der örtlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der 

Leseförderung besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und Schüler 

mit der Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein erstes 

Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln. 

 Teilnahme an dem Projekt „MEDIACAMPUS“ und ggf. Besuch einer Zeitungsre-

daktion (Jahrgang 8). Die Teilnahme an diesem Projekt kann Schülerinnen und 

Schülern Einblicke in die Produktionsbedingungen journalistischer Schreibpro-

zesse sowie in die zunehmende Bedeutung medialer Vermittlungsformen aktueller 

Informationen vermitteln.  

 Nutzung des Workshopangebots der Agentur für Arbeit zur Berufsorientierung 

(Jahrgang 9). Im Zusammenhang des Faches Deutsch geht es dabei vor allem 

darum, Techniken der situationsadäquaten Kommunikation in Bewerbungsgesprä-

chen sowie den Umgang mit aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten zu erpro-

ben. 

 Besuch einer Theateraufführung (Jahrgang 9 oder 10) im Zusammenhang eines 

Unterrichtsvorhabens. Mit der authentischen Erfahrung einer Bühneninszenierung 
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kann den Schülerinnen und Schülern die Einsicht in den Partitur-Charakter drama-

tischer Lesetexte anschaulich vermittelt werden. Gleichzeitig können Schülerinnen 

und Schüler erste Kompetenzen im Umgang mit den Ausdrucksmöglichkeiten der 

Bühne und des Theaters entwickeln. 

 
Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung  
Vor dem Hintergrund der zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler wie auch im Hinblick auf die Integration von Schülerinnen 
und Schüler aus Vorbereitungsklassen ist im Schulprogramm ein Konzept durchgän-
giger Sprachbildung festgeschrieben, das für den Unterricht in allen Fächern einen 
systematischen, koordinierten und kontinuierlichen kumulativen Aufbau schul- und bil-
dungssprachlicher Fähigkeiten vorsieht. 
Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen 
einer mehrsprachigen Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der Thema-
tisierung der Mehrsprachigkeit und der Einbeziehung unterschiedlicher Mutterspra-
chen in die Sprachreflexion.  
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Ent-
wicklung und Optimierung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der Konzeption 
lernwirksamer Sprachfördermaßnahmen mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Auf-
gabe übernommen, im 5. Jahrgang einen sprachdiagnostischen Eingangstest durch-
zuführen, die Ergebnisse an die Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams wei-
terzuleiten und die Beratung der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern zu über-
nehmen. Des Weiteren sorgt die Fachgruppe dafür, dass auch in den Jahrgänge 6-10 
passende Diagnoseverfahren zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Sprach-
standsdiagnosen werden in der Fachkonferenz auch im Hinblick auf die Optimierung 
von Fördermaßnahmen regelmäßig diskutiert. Fachübergreifende Vereinbarungen zu 
den Prinzipien einer sprachsensiblen Unterrichtsdidaktik werden verbindlich umge-
setzt und in regelmäßigen Abständen evaluiert. 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das Fach Deutsch stellt eine große Fachschaft am EFG dar. Die Teilnahme an Fortbildungen 
im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische Handlungskompeten-
zen zu vertiefen. Dabei nehmen mindestens zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veran-
staltungen teil und bringen die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fach-
schaft Deutsch ein. 

Als weiterer Beitrag zur Qualitätsentwicklung entwickelt die Fachgruppe Deutsch ein Konzept 
zur Auswertung der zentral gestellten Klausur am Ende der Einführungsphase und bespricht 
den Lernstand mit Maßnahmen nach. 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-
des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
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Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemein-
schaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzie-
rung genutzt. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffällig-
keiten 

Änderungen/ 
Konsequen-
zen/ 
Perspektiv-
planung 

Wer 
(verantwort-
lich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter/in     

sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fä-
cherübergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

perso-
nell 

Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppen-
größe 

    

…     

räum-
lich 

Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fach-
teamarb. 

    

…     

materi-
ell/ 
sach-
lich 

Lehrwerke     

Fachzeitschrif-
ten 

    

…     

zeitlich Abstände Fach-
teamarbeit 

    

Dauer Fach-
teamarbeit 

    

…     

Unterrichtsvorhaben     
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Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) 
SE 

    

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

fachübergreifender Be-
darf 

    

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     
 

 


